
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulpſatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2—3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

N. 113. Freitag den 16. MWai. 1884.
cc-—„

Abonnements auf das Merſeburger Kreis
blatt (Tageblatt) für Mai und Juni werden
unausgeſetzt von allen Poſtanſtalten, für
Merſeburg auch von der unterzeichneten
Expedition und den bekannten Ausgabeſtellen
ſowie unſeren Boten zum Preiſe von M. 0,80
entgegengenommen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Cheil.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

öffentliche Erſtimpfung in hieſiger Stadt
Mittwoch, den 21. Mai er. Nachmit-
tags von 8 bis A Uhr, im Saale der

Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1, beginnt
und alle Mittwoch und Sonnabend zur ange
gehenen Zeit und am bezeichneten Orte bis
zum 30. Juli er. fortgeſetzt wird.

Da an jedem Nachmittag nur eine be
ſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden
kann, ſo liegt es im Jntereſſe der Betheilig-
ten daß die Jmpflinge auf die verſchiedenen
Jmpflinge gleichmäßig vertheilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern
c. der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich
vor dem (21. Mai) Beginn des Jmpfge-
ſchäfts im Polizei Büreau während der
Rachmittagsſtunden von 3- 6 Uhr zu
melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit
dem Jmpfling zur Jmpfung erſcheinen ſollen,
mitgetheilt zu erhalten.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen
den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1883 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar
er. Geborenen, deren Jmpfung gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres
ungeimpft gebliebenen und etwa noch angeſiedelten
impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich
zu den Jmpfungen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach
der Jmpfung dem Impfarzt im obenbezeich-
neten Lokale behufs der Reviſion wieder vor-
geſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohle-
nen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder

Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 9. Mai 1884.
Die Poltzei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Communikationsweg an den Leunger

Scheunen bis zur Einfahrt nach dem Scheitplatze
ſowie ein Theil der Clobigkauerſtraße ſoll mit
Kies befahren und ſoll dieſe Arbeit in mehreren
Parzellen an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Wir haben hierzu einen Termin auſ
Sonnabend den 17. Mai c. Vorm.

11 Uhr

ne

im Communal-Büreau anberaumt, in welchem
auch die Bedingungen bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1884.
Der Vorſitzende der Oeconomie-Deputation.

Schwickert.

Auetion.
Sonnabend, den 17. d. M.,

Nachmittags A Uhr,
ſollen in der ſtädtiſchen Turnhalle mehrere Haufen
alte Vahnſchwellen, dergleichen altes
Bauholz meiſtbietend gegen gleiche Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 13. Mai 1884.
Die Vau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Uedaktioneller Theil.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 15. Mai.
Die Reiſe des Kaiſers nach Wiesbaden ſcheint
definitiv aufgegeben zu ſein. Die dorthin vor-
ausgereiſten Perſonen, ſowie Wagen und Pferde
kehren bereits nach Berlin zurück. Dienſtag
Nachmittag empfing der Kaiſer den Reichskanzler.

Der Kronprinz ſetzt jetzt täglich die Re-
gimentsbeſichtigungen der Berliner und Pots-
damer Garniſon in Vertretung des Kaiſers fort.

Zur Vermählung der Prinzeſſin Eliſabeth
von Heſſen mit dem Erbprinzen von Anhalt
(26. d. M.) begiebt ſich der Kronprinz nach
Philippsruhe bei Frankfurt.

Prinz Wilhelm von Preußen, der am Don-
nerſtag Abend nach Petersburg abreiſen wird, er-
ſchien während der Dienſtagsſitzung im Reichs-
tage und hatte im Konferenzzimmer des Bundes-
rathes eine längere Unterredung mit dem Reichs-
kanzler, die ſich angeblich auf dieſe Reiſe bezog.
Wie es heißt, ſoll der Prinz nach der Rückkehr
aus Petersburg in Magdeburg das Kommando
eines Jnfanterie-Regimentes übernehmen.

Graf Herbert Bismarck ſoll zum deut-
ſchen Geſandten im Haag deſignirt ſein.

Der „Reichs- und Staats-Anzei-
ger“ ſchreibt: „Dem Könige allein ſteht
nach Artikel 45 der Verfaſſungsur-
kunde die vollziehende Gewalt zu. Mit
dieſer ausdrücklichen Vorſchrift der
Verfaſſung ſteht es im Widerſpruch,
wenn gelegentlich von Wahlprüfungen
das Haus der Abgeordneten beſchloſ-
ſen hat, die Staatsregierung aufzu-
fordern, diejenigen Beamten, welche
ſich bei einer Wahl eine Ueberſchreit-
ung ihrer Amtsbefugniſſe haben zu
Schulden kommen laſſen, zur Verant-
wortung zu ziehen. Se. Majeſtät der
König haben in einem Erlaſſe an das
Staatsminiſterium vom 8. d. Mts.
Allerhöchſtdero Willensmeinung da-

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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hin kundzugeben geruhet, daß ſolche
und ähnliche Beſchlüſſe in die Rechte
eingreifen, welche Artikel 45 dem

Könige vorbehält. Se. Majeſtät hätten
durch den auf die Verfaſſung geleiſte-
ten Eid die Verpflichtung übernommen,
wie jede andere Beſtimmung der Ver-
ffaſſung auch den Artikel 45 und die
Rechte der Krone unverbrüchlich auf-
recht zu erhalten. Se. Majeſtät haben
demgemäß die Erwartung ausgeſpro-
chen, daß das Staatsminiſterium bei
allen Vorgängen der in Rede ſtehen-
den Art den Artikel 45 geltend machen
und wahren werde.“

Der ruſſiſche Geſandte Fürſt Orlow iſt
wieder in Berlin eingetroffen.

Die Grundſteinlegung zum Reichstags
palaſt wird Ende d. M. ſtattfinden.

Die „Prov. Correſpondenz“ ſpricht ſich
über die Annahme des Sozialiſtengeſetzes ſehr
befriedigt aus und fordert zur regen Theilnahme
an den ſozialpolitiſchen Plänen der Regierung auf.

Dienſtag Nachmittag iſt eine Literarkon-
vention zwiſchen Deutſchland und den Nieder-
landen abgeſchloſſen.

Jn der letzten Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſteriums ſoll es zu einer Verſtändigung
über die Auswahl der neuen Mitglieder für den
Staatsrath gekommen ſein dagegen heißt es
wieder, der Kaiſer habe über den Rücktritt Fürſt
Bismarck's aus dem Staatsminiſterium noch
nicht definitiv entſchieden.

Wie der „Weſer-Ztg.“ aus Berlin ge-
ſchrieben wird, iſt die Reichsregierung entſchloſſen,
das Protectorat über die Colonie Angra Pequena
zu übernehmen und deutſche Geſetzgebung daſelbſt
einzuführen.

Die „Köln. Ztg.“ erklärt jetzt offen, daß
der nationalliberalen Partei die Freikonſervativen
„mit einiger Auswahl“ erheblich näher ſtehen,
als die Deutſchfreiſinnigen.

Schweiz. Dem Vernehmen nach beräth der
Bundesrath zur Zeit über die Geſetzgebung gegen
Perſonen, die wegen Fürſtenmordes nach der
Schweiz geflüchtet ſind. Die Vorſtellungen der
Mächte auf Aufhebung des unbedingten Aſyl-
rechts ſcheinen alſo doch durchgedrungen zu ſein.

OeſterreichUngarn. Der Konfſlict in
der öſterr. Kammer iſt durch eine entſchuldigende
Erklärung des Präſidenten Smolka beigelegt.

Frankreich. Der Tanz in Tonkin iſt vor
bei, die franzöſiſchen Truppen können alſo all
mählich zurückgezogen werden. Am unangenehm-
ſten iſt dieſer plötzliche und ganz unerwartete
Friedensſchluß natürlich für England. Wenn
die franzöſiſche Republik bisher in der ägyptiſchen
Angelegenheit ihre Rechte geltend machte, ſo
mußte das immerhin etwas vorſichtig im Hin-
blick auf einen eventuellen Krieg mit China ge-
ſchehen. Das iſt jetzt anders. Man hat völlig
freie Hand und der arme John Bull wird bald
ſehen, daß auch in Paris der engliſche Spruch:



„Nehmen iſt ſeliger denn Geben“ recht wohl be
kannt iſt und beachtet wird.

Großbritannien. Gladſtone's Getreuen
haben ihm nochmals durchgeholfen das Tadels-
votum iſt mit 303 gegen 275 Stimmen, alſo
ſehr knapper Majorität, abgelehnt. Den Libe-
ralen blieb nichts weiter übrig, wenn ſie die
Regierun nicht an die Conſervativen übergehen
laſſen wollten. Jm Oberhauſe wurde regierungs-
ſeitig erklärt, daß, falls bei der ägyptiſchen Con-
ferenz eine andere als die finanzielle Frage auf
geworfen und behandelt werden ſollte, dies als
eine neue Conferenz anzuſehen ſein würde.

Aegypten. Wirklich ein ganzes Bataillon
ägyptiſcher Truppen iſt nach Dongola in Folge
der dringenden Requiſition des Gouverneurs
beordert. Es wird aber gleich geſagt, daß wenig
Verlaß auf dieſe Fellahhelden ſei. Aus
Suakin wird gemeldet, Osman Digma habe ver
ſchiedene den Engländern befreundete Araber-
ſtämme angegriffen, ſie geſchlagen und ihnen ihr
Vieh abgenommen. Suakin iſt darnach alſo
von Neuem ernſtlich bedroht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 14. Mai. Jn der heutigen Sitzung des

Reichstages kam zunächſt der Antrag der Abgg. Baum-
b ach und Gen. auf Abänderung der Novelle zur Gewerbe
ordnung vom vorigen Jahre zur Berathung. Dieſelbe zog
Kch wieder Erwarten ziemlich lange hinaus, da ſowohl der
Antragſteller, als die übrigen Redner ſehr ausführlich auf
den Gegenſtand Beſchränkungen der Hand-
lungs- Reiſenden und des Schriften- Ver
triebes im Umher ziehen eingingen. Sehr ſach
gemäß waren neben den Ausführungen des Regierungs-
kommiſſars Geh. Raths Bödiker die des Abg. Acker
mann, der die gegen die ſächſiſchen Behörden erhobenen
Anſchuldigungen ſchlagend widerlegte. Friſch und anregend
ſprach auch der Abg. v. Schalſcha, der dem Abg. Baum
bach eine gründliche Widerlegung widmete. Dr. Blum
erklärte ſich im Namen der Nationalliberalen für
den Antrag Baumbach, Nachdem dann noch Herr von
Klei ſt-Retzow den Antrag mit Kraft und Feuer bekämpft
und die Abgg. Kayſer und Munkel für denſelben ge-
ſprochen hatten, trat das Haus in die zweite Berathung
und gelangte nach kurzer Verhandlung zur Abſtimmung,
welche die Ablehnung der Baumbach'ſchen Anträge ergab.
Hierauf wurde die Sitzung bis Donnerſtag 12 Uhr vor
mittags vertagt.

Der Landtag genehmigte in ſeiner heutigen (87.)
Plenarſitzung zunächſt den Nachtragsetat pro 1884/85
debattelos in zweiter Leſung, ſowie ebenfalls in zweiter
Berathung den Geſetzentwurf, betr. die Stempelſteuer
für Kauf und Lieferungsverträge im kaufmänniſchen Ver
kehr und für WerkverdingungsVerträge. Schließlich ge
langte eine Petition, betr. die Verſchärfung der Sonntags
ruhe, gegen die Stimmen der Linken und der Freikonſer-
vativen zur Annahme. Nächſte Sitzung: Donnerſtag
10 Uhr Tages-Ordnung: Petitionen.

Es wird angenommen, daß der Reichstag ſich
mit Ende dieſer Woche bis zum 10. Juni vertagen wird.

Jn der Dienſtageſitzung der Reichstagskom-
miſſion für das Aktiengeſetz erklärte Staatsſecretär
von Schelling Namens des Reichskanzlers, daß dieſer auf

die Durchberathung der Vorlage in der jetzigen Seſſion
den größten Werth lege.

Der nationalliberale Parteitagin Berlin
findet am 18. Mai Nachmittags 12 Uhr im großen
Saale des Architectenhauſes ſtatt. Daran ſchließt ſich ein
Diner im „Kaiſerhof.“

Kreisſynode Lützen.
Merſeburg, 13. Mai. Die Kreisſynode Lützen,

welche in der Aula des Domgymnaſiums tagte, wurde 10
Uhr mit dem Geſang des Verſes „O, heil'ger Geiſt kehr
bei uns ein“ und mit einem Gebet des Vorſitzenden, Herrn
Superintendent Klapproth eröffnet. Bei Feſtſtellung
der Präſenz waren von 54 Deputirten 49 anweſend. An
Stelle des nach Gräfenhainchen verſetzten Amts

gerichtsſekretärs Günther wurde Rektor Pflaumer in
den Synodalvorſtand und zum Synodalrechner gewählt.
Demnächſt erſtattete der Vorſitzende den Bericht über die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Ephorie Lützen im
Jahre 1883. Wir entnehmen demſelben u. A folgende
Notizen: Aus dem Synodalkreiſe ſind ausgeſchieden
durch Verſetzung Paſtor Luther-Schkeitba rund Sekretär
Günther-Lützen. Eingetreten iſt Fabrikbeſitzer Götz e
Lützen. Die Zahl der Communicanten 11268 iſt um
113 gewachſen. Das Sacrament der Taufe iſt in keinem
Falle verſchmäht worden, in einigen Gemeinden ſind ſogar
mehrere ältere, bisher ungetaufte Kinder zur Taufe gebracht
worden Leider aber wird die Taufe vielfach lange hin
ausgezogen. Das Referat über Errichtung kirch
licher Geſangvereine hielt Herr Paſtor Teudeloff aus
Pobles nach einer ſehr intereſſanten Einleitung über die
Bedeutung der Muſik für Herz und Leben, über die Ent
wickelung des Geſanges im Volk Jſrael, des Chorgeſanges
in der alten, mittelalterlichen Kirche, in der Reformations-
zeit und in der Gegenwart, ſprach Herr Referent über ein
zelne Mißſtände im gegenwärtigen Kirchengeſang forderte
die Errichtung von Singchören in allen Gemeinden und
zeichnete die Arbeiten und die Zuſammenſetzung derſelben.
Schließlich wies der Vortrag hin auf den Verband evan
geliſcher Kirchengeſangvereine für ganz Deutſchland und den
Oſtern in Halle gegründeten Chorverbaud für die Provinz
Sachſen. Die klare, lichtvolle, erſchöpfende Arbeit, welche
über den Gegenſtand trefflich orientirte, fand faſt in allen
Punkten volle Zuſtimmung und größten Dank der Synode.
Nach einer kurzen Debatte, Vorlegung der Rechnung und
des neuen Etats wurde die Synode 12 Uhr geſchloſſen.

(Hall. Ztg.)

Briefkaſten. 2 n. Jhre Anfrage läßt ſich nicht
gut an dieſer Stelle beantworten mündlich würden wir
Jhnen gern Rath ertheilen. Wien Sie verlangen
etwas zu viel. Dazu gehört ein Studium der ganzen Ge-
ſetz ſammlung von 1883, Unſer Herr S. hat ſich in dieſer
Beziehung verſchiedene Notizen gemacht, derſelbe iſt aber
durch Krankheit an der Arbeit völlig gehindert. Sie haben
auf Jhrem Magiſtratsbureau jedenfalls das beſte Material
für die Arbeit. St r gi/s Gedulden Sie ſich freund-
lichſt einige Tage mit der Antwort. Unſer Herr S., der
Jhnen ſelbſt antworten möchte, iſt momentan erkrankt.
Junger Mann. Sie haben ja ſo Recht. Heute werden
Sie auch eine Richtigſtellnng der betr. Notiz finden,

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 15. Mai 1884.

Bei mehreren Unterrichtsanſtalten ſind
unter den Schülern und den in den Anſtalts-
gebäuden wohnenden Lehrerfamilien t yphöſe
Er krankungen vorgekommen, welche mit hoher
Wahrſcheinlichkeit auf die Beſchaffenheit des

Trinkwaſſers zurückzuführen ſind. Der Kul-
tusminiſter hat Anlaß genommen, den Provin-
zialſchulkollegien eine allgemeine Prüfung der
Verhältniſſe zu empfehlen.

Die Jugend zieht jetzt wieder mit Kaſten
und chachteln auf die Maikäferjagd
und kann man ihr dies Vergnügen immerhin
bis zu gewiſſen Grenzen gönnen, zumal ſolch
jugendlicher Sport mit zur Vertilgung des dem
jungen Laube ſchädlichen Käfers beiträgt. Eine
Unſitte iſt dabei aber zu rügen, die darin be
ſteht, daß die eifrigen Sammler die Bäume der
De re rütteln und ſchütteln und
zwar, da dieſe Manipulation bei ſtarkſtämmigen
ältern Bäumen von Kindern nicht zu bewerk-
ſtelligen iſt, ſtets die jungen Bäumchen zur Er-
langung ihrer Käferbeute auserſehen und ſo das
Wachsthum der zarten Stämme beeinträchtigen,
da dieſelben in ihrem Wurzelſtande gelockert
werden. Auch wird das Werfen mit Steinen
nach den Käfern wieder kultivirt und dürfte des-
halb die Bitte an Eltern und Erzieher am Platze
ſein, die Jugend auf das Unſtatthafte ſolchen
Treibens nachdrücklich aufmerkſam zu machen.

Was der hundert jährige Kalender
für den Monat Mai bezüglich des Wetters pro-
phezeiet, wollen wir, um auf ſeine Stimme zu
hören, der Gerechtigkeit halber wiedergeben für
den 1. und 2. rauhe Witterung; windig, kalt;
vom 4. bis 15. ſchönes warmes Wetter, mit wenig
Donner und Regen vermiſcht, den 24. früh Eis,
den 27. ſchön, den 28. und 29. kalt und etwas
Regen, den 30. reift und gefriert es, darnach
Regen und Schnee den ganzen Tag. Wetter-
kundige Landleute prophezeien ebenfalls noch
Schnee und Froſt; ob ſie nun ihre Prognoſe
aus dem „hundertjährigen“ geſchöpft oder aus
anderen Anzeichen, mögen wir nicht zu beurtheilen

I Der ſoeben von Herrn Oekonomierath Dr Delius
in Halle, Generalſekretär des Land wirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen erſtattete
Jahresbericht pro 1883 läßt ſich in der Einleitung
über „allgemeine Zuſtände“ dahin aus: Aus dem Regie
rungsbezirk Merſeburg: Die Lage der Landwirthſchaft
hat ſich im verfloſſenen Jahre nicht günſtiger geſtaltet. Das
Wintergetreide hatte durch die März und Aprilfröſte ſtark
gelitten, Sommergetreide blieb in dem verhältnißmäßig
trockenen Mai und Juni im Wachsthum zurück und gab
geringeren Ertrag als im Vorjahre. Trotzdem haben ſich
die Getreidepreiſe nicht gehoben und kann das Verkaufs
geſchäft als noch ſchleppender und ſchwieriger wie im Vor
jahre bezeichnet werden. Zuckerrüben und Kartoffeln ergaben
guten Ertrag, wenn auch erſtere nicht ſo abnorm hohen
wie im Vorjahre. Die Klee- und Heuernte war eine mä-
ßige Der Bauern Verein Merſeburg berichtet
von den in ſeinem Gebiet aufgetretenen Ueberſchwemmungen
und wünſcht ſehr, daß eine Einrichtung getroffen werden
möge, wie ſie an der Elbe längſt beſteht, mittels welcher
das Hochwaſſer den Bewohnern der an den Flüſſen bele
genen Ortſchaften ſignalifirt werde und dieſelben dadurch
eine Mahnung erhielten, noch Vorſichtsmaßregeln zur Ver
hütung mancher drohenden Schädigung zu treffen.

(3. Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Erna wiegte ebenfalls lächelnd den Kopf,
während Jean ſich in Betheuerungen er-
ſchöpfte.

„Dann mag es gut ſein“, entſchied ſie end-
lich, „aber hüten Sie ſich vor ähnlichen Streichen,
die ich nie verzeihe. Bitten Sie aber Fräulein
Paula um Verzeihung, hier in meiner Gegen-
wart, gleich!“

Jean näherte ſich de und wehmüthig. Aus
dem Theater waren noch einige Perſonen er-
ſchienen, welche die Zuſchauer der ſeltſamen
Scene abgaben. Paula nahm eine allerliebſte,
würdevolle Miene an und dann die Entſchuldig-
ungsworte entgegen. Dem Sprecher wurde es
ſichtlich ſchwer, ſie hervorzubringen und er
ſchleuderte manchen Seitenblick auf die Beiden
vor ihm ſtehenden Frauengeſtalten, die nicht viel
Gutes beſagten. Seine Herrin ſchien es auch
zu bemerken, ſie zuckte aber nur verachtungsvoll
mit den Achſeln.

Jean ging, als er ſeine Abbitte beendet
und ihm noch eine gute Lehre mit auf den Weg
gegeben war, zum Wagen und öffnete die Thür
für das Fräulein. Dieſe ſprach noch mit dem
Mädchen.

„Haben Sie wohl Luſt, mich morgen einmal
zu beſuchen fragte ſie.

„Mit tauſend Freuden,“ war die raſche fröh-
liche Antwort. Es war nicht ſchwer zu ſehen,
daß dieſe Einladung der gefeierten Künſtlerin
das junge Ding überaus ſtolz und glücklich machte.

Lertetan „Nun gut, ſo kommen Sie gegen Mittag;
ich erwarte Sie beſtimmt.“ Erna bot der Ueber-
glücklichen die vom eleganten Handſchuh um-
ſchloſſene Hand dar. Wenig fehlte, ſo hätte
jene einen Kuß auf die ſchlanken Finger gedrückt.
Dieſer Verſuch wurde jedoch durch ein raſches
Zurückziehen der Hand vereitelt, ein freundliches
Nicken gegen Paula, eine abgemeſſene Verneigung
gegen die ſonſt noch Anweſenden und Jean ſchloß
die Wagenthür hinter der Künſtlerin.

„Nach Hauſe, Tom,“ rief er. Tom nickte
nach der Stelle, wo Paula ſtand, noch einen
Gruß, ſchnalzte mit der Zunge, klappte mit der
Peitſche, und der Wagen rollte davon. Jean
ſaß ſchweigend da, aber manchen böſen Blick warf
er zurück nach dem Theater und auf das
Mädchen, welches vor dem kleinen Portal ſtand
und noch lange die dahin ſauſende Equipage
mit ſeinen Blicken verfolgte. Als einer der
noch Anweſenden ſie anzureden verſuchte, wandte
ſie ſich ſcheu ab und lief davon.

2.

Paula hatte einen weiten Weg zurückzulegen,
bevor ſie zu ihrer beſcheidenen Wohnung gelangte.
Das Theater befand ſich im Centrum, dem vor-
nehmen und eleganten Theile der Stadt, ſie hatte
an jedem Abend faſt drei viertel Stunden lang
noch tapfer zu marſchiren, bevor ſie daheim war.
Von der raſchen Bewegung glühten ihre Wangen,
aber ſie achtete nicht darauf, ſie ſtürmte vor-
wärts, ſie mußte heim, um ſich dort erſt recht
über das Glück, welches ihr heute Abend wider
fahren, zu freuen. Sie, das einfache, unſchein

bare Mädchen, die Statiſtin, die nur wenige
Thaler für den Monat erhielt, war von der
ſtolzen Dame, der erſten Künſtlerin des Theaters,
der hochgefeierten Erna Wildenberg angeſprochen!
Sie hatte ſie oft in athemloſen Entzücken be-
wundert; es war wahr, was ſie geſagt, wenn
Erna's mächtige Stimme den weiten Theater-
raum durchdrang, hatte es ihr Mühe gekoſtet,
auf dem angewieſenen Platze und in der be-
ſcheidenen Stellung zu verharren. Sie hätte ihr
den Dank, die Verehrung, welche ſie empfand,
ſofort ausſprechen mögen nur für ein freund-
liches Wort, einen Blick! Aber es war nicht
daran zu denken, daß ſie ſich der ſtolzen Dame
nahen ſollte! Erna war ſtolz, ſehr ſtolz, das
ſagte man allgemein im Theater, ſie beſaß viele
Neider, aber wenig Freunde. Jhr eminentes
Talent fand zahlreiche Bewunderer, ihre Perſon
ſchuf ihr wenig Sympathie. Sie war ſchön, aber
ſtolz, das war es, was ſie iſolirt inmitten des
luſtigen, fröhlichen Bühnenvolkes hinſtellte.

Erna Wildenberg ſelbſt ſchien wenig darauf
zu achten, was man im Kreiſe der Collegen und
Colleginnen von ihr dachte, wie man über ſie
ſprach. Sie begegnete Jedermann, mit dem ſie
zu verkehren genöthigt war, in höflicher und ar
tiger Weiſe, aber ſie ſuchte den Verkehr nicht
auf und das war es, was man ihr zum Vor-
wurf machte. Die heitere Geſelligkeit ging ihr
im Zuſammenſein mit den übrigen Mitgliedern
des Theaters ab, und einige beſonders neidiſche
Colleginnen verſicherten, Erna Wildenberg be-
handle ſie gerade wie ihre Untergebenen.

(Fortſetzung folgt.)
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Unſerer Mittheilung über die Geburtstagsfeier
des Herrn General z. D. Wurmb von Zink war eine
Notiz angefügt, die wir hiermit dahin berichtigen, daß
Herr General von Wurmb bereits im Jahre 1810 aus dem

adettencorps als Seconde- Lieutenant in das königlich
ſächſiſche HuſarenRegiment eintrat und in demſelben dem

eldzug von 1812 in Rußland, ſowie den übrigen Befrei
ungskriegen beigewohnt hat. (Anmerkung der Red-
Auch feierte der alte Herr ſeinen 89. und nicht den 100. Ge
burtstag, wie unſerem Reporter mitgetheilt worden iſt.
Die betreffende Notiz iſt nach Redactionsſchluß eingeliefert,
der Redaction gar nicht zu Geſicht gekommen, aber noch
mit aufgenommen worden. Daher die Unrichtigkeiten.
Auch ein Druckfehler „1813 ſtatt 14“ hatte ſich eingeſchlichen,
den unſere Leſer wohl ſchon ſelbſt berichtigt haben.)

Der Communikationsweg an den Leunger
Scheunen bis zur Einfahrt nach dem Scheit-

latze ſowie ein Theil der Clobigkauer Straße
oll mit Kies befahren und ſoll dieſe Arbeit in mehreren

Parzellen an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Es iſt hierzu Termin auf Sonnabend den 17. Mai er.
vorm. 11 Uhr, im Communal-Büreau anberaumt, in
welchem auch die Bedingungen bekannt gemacht werden.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav
Rönnicke, in Firma Engelhardt und Rönnicke hierſelbſt
iſt durch Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts hier am
10, d. Mts. der Konkurs eröffnet. Zum Maſſenver
walter iſt der Kaufmann Reichelt hier ernannt.

S. Von der Geiſel. Jm Allgemeinen
gilt es als Regel, daß Stammesgenoſſen in der
Fremde zuſammenhalten und nur Front machen
gegen die Angehörigen anderer Stämme. Von
den ſlaviſchen Stamme der Polen ſcheint dies
nicht zu gelten, wie man dies auch an den
immerwährenden Streitigkeiten des einſtigen pol-
niſchen Reichs und an dem ſprichwörtlich berüch-
tigten polniſchen Reichstag bemerken kann.
Daß dieſe „unberechtigte Eigenthümlichkeit“ des
genannten Volksſtammes auch jetzt noch gilt,
zeigte ſich kürzlich in Frankleben, wo ein
polniſcher Arbeiter aus Körbisdorf von 2 ſeiner
Landsleute aus Frankleben ohne allen ſichtbaren
Grund überfallen und dermaßen gemißhandelt
wurde, daß er infolge der erlittenen Verletzungen
14 Tage lang arbeitsunfähig wurde. Die beiden
Miſſethäter waren jedoch zur Anzeige gebracht
und amtlich vernommen worden. Da den
„ſtaubigen Brüdern“ hiernach nichts Gutes ahnte,
ſo machten ſie ſich „aus dem Staube“ und es
ſchien wirklich, als wenn der arme Gemißhandelte
nun auch noch um das ihm zugeſprochene
Schmerzensgeld kommen ſollte. Glücklicherweiſe
hatte indeſſen Herr Amtsvorſteher Siegel dem
ſauberen Paare im Vernehmungstermine die
Uhren zu deponiren befohlen. Dank dieſer ſalo-
moniſchen Richterthat iſt der Aermſte nunmehr
gedeckt und wird die ihm zuſtehende Summe
aus dem Erlös der demnächſt zu verſteigernden
„Chronometer“ unverkürzt erhalten. Seit dem
Ende der letzten Campagne wird auf der
Zuckerfabrik Körbisdorf rüſtig gebaut.
Das Keſſelhaus iſt bis auf den Grund be-
ſeitigt und ein tiefes „Thal“ iſt an deſſen Stelle
entſtanden. Die ſchadhaften Keſſel, welche ihre
Güte und ſolide Arbeit übrigens durch eine
Lagerung von 27 Jahren erprobt haben (ſie
ſtammen von einer Firma in Aachen) ſind aus-
rangirt und werden durch 6 neue aus Bern-
burg erſetzt, welche Ungethüme in der nächſten
Zeit die Solidität unſrer vorjährigen Straßen
pflaſterung auf die Probe ſtellen werden.
An demſelben Mittwoch, da Merſeburg den
muſikaliſchen Hochgenuß des „Paulus“ von
Mendelsſohn haben wird (14. Mai), findet im
Stoye'ſchen Gaſthauſe zu Körbisdorf eine
Verſammlung des Peſtalozzi Vereins „Bedra“
und Umgegend ſtatt, wobei der Hauptaccent auf
den 4ſtimmigen Männergeſang gelegt werden
wird. Zugleich handelt es ſich um die Jahres
beiträge der Mitglieder, welche bekanntlich 3 M.
betragen. So manche Thräne von armen Lehrer-
wittwen und Waiſen iſt durch dieſen Verein
ſchon getrocknet worden.

Jn den Landbeſtellbezirken der kaiſerlichen
Poſtanſtalten des Ober- Poſt Directions-
Bezirks Halle beſtehen zur Zeit 80 Poſt-
hülfsſtellen.

Leipzig. Jn der Dienſtagsſitzung des
Leipziger Hoch verrathsprozeſſes wurde
zunächſt in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt.
Dann wurden Gutachten des preußiſchen Kriegs
miniſteriums über einen Brief Kraszewski's und
zwei Schreiben der deutſchen Botſchaft in Paris
über Zaleski verleſen. Dann folgten Zeugen-
vernehmungen Am Mittwoch gab der Ange-
klagte Hentſch zu, die Mobilmachungsinſtruction
und das Reglement für die Pferdeaushebung
an Adler geliefert zu haben (der dieſelben theils

Kraszewski für Frankreich, theils dem ruſſiſchen
Militärattache General Feldmann in Wien über
mittelte). Ferner würden belaſtende Gutachten
des Generalcommandos des 3. Korps und des
Kriegsminiſteriums verleſen.

Das Frechſte, was wohl je ein Hand
werksburſche leiſtete, vollführte ein ſolcher dieſer
Tage in einem Magdeburger Tabaksladen.
Als ihm nämlich auf ſeine Bitte der gutmüthige
Ladenbeſitzer zwei Cigarren ſchenkte, ſteckte ſich
der Strolch die eine an, ließ ſich ganz kenner-
mäßig den Rauch um die Naſe wehen, um ſie
ſofort dem Geber mit den Worten: „Jch bin
nicht gewohnt, Sudenburger Deckblatt und
Buckauer Einlage zu rauchen!“ vor die Füße
zu werfen.

Muſik.
s Merſeburg, 15 Mai. Den zahlreichen hieſigen

Muſikfreunden wurde durch die geſtern Nachmittag ſeitens
des Schumann'ſchen Geſangvereins im Dome
ſtattgehabte Aufführung des Oratoriums „Paulus“ von
Mendelsſohn ein hoher Kunſtgenuß geboten. Wenn ſchon
an und für ſich dieſes Oratorium neben einigen andern,
beiſpielsweiſe der Haydnſchen „Schöpfung“, zu den allge
mein beliebteren zählt, und die Aufführung nun auch,
wie hier der Fall, eine ſo wohlgelungene war, dürfte wohl
die Bezeichnung „hoher Kunſtgenuß“ nicht etwa nur Phraſe,
ſondern eitel Wahrheit ſein. Die Soloparthien waren,
ſoweit dieſelben „Tenor“ und „Baß“ betrafen, in den
Händen bekannter und bewährter Sänger, die ihren reſp.
Parthien auch diesmal in vollem Maße gerecht wurden.
Auch Frau Böhme -Köhler aus Leipzig („Sopran““) hatte
uns bereits in einem früheren Concerte des Vereins Gele-
genheit gegeben, ihre prächtige, großartige und edle Sopran-
ſtimme, ihre tadelloſe Ausſprache c. kennen und ſchätzen
zu lernen. Die geſtrige Aufführung beſtätigte von Neuem
die Vorzüge der geſchätzten Sängerin. Vielleicht ließe ſich
indeß mit der Art und Weiſe ihrer Tonbildung (fort-
währendes „Vibriren“ des Tones vulgo „TDremoliren“),
noch rechten, denn gewiß dürfte dieſe Art nicht den Beifall
aller Zuhörer gefunden haben. Recht wacker und ſeelen
voll wurde ein „Recitativ“ und „Arioſo“ des 1. Theils
(Sopran von einer Dame des Vereins, Frl L geſungen,
und ſei hiermit dieſer Dame der wohlverdiente Dank (doch
wohl im Sinne aller Zuhörer,) für dieſe Leiſtung aus
geſprochen.

Die Chöre, alle von gleich hinreißender Schönheit,
wurden von dem Vereine, (Dank der guten Schulung des
ſelben ſeitens des Herrn Dirigenten) in höchſt gelungener
Weiſe durchgeführt. Ohne irgendwie die andern Stimmen
dadurch verdunkeln zu wollen, können wir es uns nicht
verſagen, über die beſonders gute Beſetzung des Tenors
(einer Stimme, bei welcher es bekannter Maßen in den
Vereinen häufig genug „hapert“) unſerer beſonderen Freude
hiermit Ausdruck zu geben.

Was ſchließlich das Orcheſter erübrigt, ſo kann auch
ihm die volle Anerkennung nicht verſagt werden. Beſonders
muß ſeine Discretion bei Begleitung der Recitative und
Arien, ſowie der Piano Stellen in den Chören rähmende
Erwähnung finden. Der Geſangverein hat mit der
geſtrigen Aufführung die vollendete Saiſon würdig ab
geſchloſſen. Dank darum allen Mitwirkenden ganz be-
ſonders aber der Seele des Ganzen, dem Herrn Verein s-
dirigenten!

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie.]
Leipzig, 14. Mai. 5000 M. auf Nr. 68801 57352.
3000 M. auf Nr. 60018 2811 88469 12482 63756 5013
42124 72961 14426 25196 86211 83428 20955 18298
52830 5769 99548 69243 87304 40009 74286 64831
74105 88734 22574 52255 91209 52873 98728 26571
79338 64864 39405 3634 63785.

170. Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der am
Mittwoch fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe fielen 30000
M. auf Nr. 64295. 12000 M. auf Nr, 89173. 6000
M. auf Nr, 69283. 1800 M. auf Nr, 31000 60365.
600 M. auf Nr. 12810. 300 M. auf Nr. 15876 25695
37909 40979 43696 76111.

Unglücksfälle und Verbrechen.

Jn ganz entſetzlicher Art verſuchte
am Montag Vormittag der am Säuferwahn-
ſinn leidende Tiſchler J. in der Alten Schön-
hauſerſtraße in Berlin ſeinem Leben ein Ende zu
machen. Während ſeine Frau nämlich im Wohn
zimmer mit dem Plätten von Gardinen be-
ſchäftigt war, begab J. ſich nach der Küche, holte
dort aus der Maſchine einen rothglühenden
Plättbolzen, legte dieſen auf die Maſchinenplatte
und drückte ſchließlich ſeine Stirn auf das
glühende Eiſen. Da J. hierdurch nicht den
geſuchten Tod fand, ſich vielmehr nur eine ent-
ſetzliche Brandwunde zuzog, ſo nahm er ein
Tiſchmeſſer und brachte ſich mit demſelben
mehrere Schnittwunden am Halſe bei. Als die
Frau kurze Zeit darauf in die Küche kam, um
den erkalteten Bolzen zu wechſeln, fand ſie ihren
Mann mit gräßlich verbranntem Geſicht und in
einer Blutlache liegend am Fußboden. Nach-
dem ihm ein Nothverband angelegt worden, wurde
J. nach der Charité befördert.

Vermiſchtes.
Prinz Friedrich Auguſt von Sach-

ſen, der älteſte Sohn des Prinzen Georg und
künftige Thronerbe, hat ſich zum Beſuch der
Univerſität nach Straßburg i. E. begeben.

Nachdem die Beiſetzung der Leiche
der Kaiſerin Maria Anna am letzten
Sonnabend in Wien ſtattgefunden hat, ſind die
zu der Feierlichkeit erſchienenen Fürſten reſp.
Vertreter von ſolchen wieder abgereiſt.

Die Nachricht vom Tode Midhat
Paſcha's iſt bereits gemeldet, ebenſo daß der
Gründer der türkiſchen Verfaſſung, die längſt
wieder vergeſſen iſt, an einem Karbunkelleiden
in ſeinem Verbannungsorte in Arabien geſtorben
ſein ſoll. Es fehlt nicht an Stimmen, welche
dieſe Todesurſache bezweifeln. Der Verſtorbene
hatte viele Feinde in Stambul, welche beſtändig
ſein Wiedererſcheinen befürchteten und eine Gift-
doſis von dieſen hat wohl ihren Zweck erfüllt.
Der Verſtorbene iſt 62 Jahre alt geworden.

Der Leibkutſcher des Kaiſers, Ebe-
ling, iſt nach kurzem Krankenlager geſtorben.

Der Berliner Korreſpondent des
„Gaulois“, Bötze, iſt aus Berlin ausge-
wieſen.

Der Hauptmann a. D. v. Schleinitz
der berüchtigte „Genoſſe“ aus der Affaire des
„Unabhängigen“, welchem es ſeinerzeit gelang
der ihn verfolgenden Militärgerichtsbehörde, vor
deren Forum er gehörte, zu entſchlüpfen und
nach London zu fliehen, hält ſich, wie die „Poſt“
wiſſen will, gegenwärtig in Paris auf und
zwar ſetzt er dort, wie aus nach Berlin gelangten
Anfragen hervorgeht, ſein Jnduſtrieritterthum
fort, indem er, ſich als Opfer des Kultur-
kampfes gerirend, die dortigen katholiſchen Geiſt
lichen ſchröpft.

Prinz Ludwig von Battenberg
iſt mit ſeiner jungen Gemahlin, der Prinzeſſin
Victoria von Heſſen, in London eingetroffen.

Koſtbare Spitzen. Auf dem Balle,
den der Herzog von Aoſta in der vergangenen
Woche in Turin zu Ehren des italieniſchen
Königspaares gab, trug die Königin Margherita
einen Beſatz von Spitzen, die einen Werth von
200000 Lire repräſentiren. Dieſe Spitzen ſind
ein Erbſtück des Hauſes Savoyen und werden
ſtets nur von den Königinnen getragen.

n

Theater in Leipzig.
Freitag, 16 Mai. Neues: Der Trompeter

von Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem Vor-
ſpiel. Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee
und einiger Original-Lieder aus J. Victor von Scheffels
Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von Victor E. Neßler.

Altes Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Frl. Amelie
Mara, vom Kgl. Gärtnerplatz- Theater in München.
Nanon, die Wirthin vom „Goldenen Lamm.““

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 14 Mai. 4 Preufßiſche Conſols 103,10
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,25
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 110,00. 490 Unga.
Goldrente 77,40. 450 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 75
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 537,00 Oeſterr. CreditActien
539,50. Tendenz: geſchäftslos.

Produkten Börſe.
Berlin, 14. Mai Weizen (gelber) MaiJuni 169,50

Sept.Okt. 174,50 ruhig. Roggen MaiJuni 145,00
Juni-Juli 144,70. Sept.Okt. 144,00 ermatt. Gerſte
c. 135 200. Hafer. MaiJuni 137,75. Spiritus loco
48,60 MaiJuni 48,90. Aug. Sept. 50,70 flau. Rüböl
loco 56,30, MaiJuni 55,80. Sept.-Oct. 55,20 M.

Magdeburg, 14. Mai. Land- Weizen 180--186 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen
162-167 Mk. Roggen 145 154 Mk., Chevalier
Gerſte 180--192 Mk., Land-Gerſte 160--172 Mk,
Hafer 140 155 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 48,80 --49,30 Mk.

Halle, 15. Mai. Weizen 1000 Kg ruhig, Mittel
qualitäten 173 178 M., beſſere bis 181 M feinſter märk.
bis 186 M. Roggen 1000 kg 148 154 M. Gerſte
1000 kg Land 160--180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50 --30,50 M. Hafer 1000 kg 149 162
M. Linſen 100 kg M Kümmel 100 kg
53--54 M. angeboten. Stärke 100 K. 36 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter, Kartoffel
49,25 M., Rüben- Rüböl 100 kg 57,75 M.
Solaröl 100 kg 0,825/300 17,50 18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 W. Futtermehl
100 kg 14,00 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,50 M.,
Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M. Oel-
kuchen 100 Kz fremde, 15,30 M. hieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Eiſenbahn Directionsbez. Erfurt.
Zum 20. d. M. wird für den

dieſſeitigen Directionsbezirk und die
Thüringiſchen Privatbahnen in Er
furt eine Ausgabeſtelle für eom-
binirbare Rundreiſe-Villets
eingerichtet, welcher es obliegt, aus
den daſelbſt von den Bahnen des
Vereins Deutſcher EiſenbahnVerwalt
ungen deponirten Strecken Coupons
in den Sommermonaten nach Wunſch
des Publikums Billets I. III. Wagen-
klaſſe zu ermäßigten Fahrpreiſen mit
35 tägiger Gültigkeit für beliebige
Rundtouren durch Deutſchland, Oeſter
reich Ungarn und die Niederlande zu
ſammen zu ſetzen und auszugeben.

Die Beſtellung von Billets geſchieht,
ſoweit ſolche in Erfurt ſelbſt erfolgt,
direct bei der Bahnhofsſtraße Nr 8
hierſelbſt belegenen Ausgabeſtelle, an
anderen Orten durch Vermittelung der
nächſtgelegenen Billet- Expedition doch
werden auch direct von auswärts ein-
gehende briefliche Beſtellungen ausge-
führt, ſofern dieſelben eine ausreichend
genaue Bezeichnung der beabſichtigten
Rundtour enthalten.

Alles Nähere iſt bei der Ausgabe-
ſtelle und den Billets Expeditionen
zu erfahren.

Das General Verzeichniß der Kou-
pons nebſt den vorgedruckten allge
meinen Beförderungs- Bedingungen kann
käuflich von der hieſigen Ausgabeſtelle
ſowie durch die Billet-Expeditionen
bezogen werden.

Erfurt, den 7. Mai 1884.
Königl. Eiſenbahn Direction.

Ein alter
e SEisſchrank

billig zu verkaufen
im Schützenhaus.

1 Hof in Mecklenburg,
525 Mrg. Gerſtenboden u. 75 Mrg.
ſchöne Wieſen iſt mit 12000 Thlr
Anzahlung verkäuflich, ebenſo ein
Hof von 250 VWirg. Weizenboden
und 50 Mrg. Wieſen. Anz. 10000
Thlr. Näheres durch Ernſt Dem-
mien in Schwerin in Mecklenb.

Ein anſtändig

möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet (parterre) iſt ander
weitig zu vermiethen und zum 1. Juli
zu beziehen

Oberbreiteſtr. 2.
ff. Döllnitzer

Weizen u. Roggenmehl
empfiehlt

A. Spefser,
Steinſtr. Nr. 5.

Für Wieder verkaufer
Kothe Briefsiegellacke

pro Ctr. 24, 32, 40, 60 u. 80 Mark.
Braune Packsiegellacke

pro Ctr. 12, 15, 20 u. 25 M.
Probekiste 9 Pfund Inhalt,

franco 3 Mk.
Siegellack- Fabrik

Robert PFallnicht,
Berlin W. 62.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg

Pfarrfeldverpachtung in Keuſchberg.
Montag den 26. Maß cr, Vorm. 10 Uhr, ſollen

ca. 90 Morgen zur Pfarre in Keuſchberg gehörige Feld-
grundſtücke im Koch'ſchen Gaſthauſe daſelbſt vom 1. October
d. J. ab anderweit auf 6 Jahre in einzelnen Parzellen meiſtbietend ver-
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 15. Mai 1884.
A. Rindfieisch, Kr.-Auct.-Com.

Wieſenverpachtung in Collenbey
bei Ammendorf.

Mittwoch den A. Juni er., Nachmittags 2 Uhr, ſoll
die diesjährige Grasnutzung von ea. 80 Morgen zum Rittergut
Collenbey gehör. Wieſen in daſ. Flur in größ. u. kleineren Par-
zellen meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade. Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.

Merſeburg, den 15. Mai 1884.
A. Rindfſleisch, Kr.-Auct.-Com. i. A.

Wieſen-Uerpachtung.
Die der hieſigen Pfarre gehörigen Wieſen von ca. 28 Morgen ſollen

Montag den 26. Mai, Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Collenbey, den 12. Mai 1884.
F. Jache, Pfarrer.
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Liebig's FPleisch-Extract dient zur sofortigen llerstellung einer

vortrefflichen Kraftsuppe sowie zur Verbesserung und Würze aller
Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und bietet, richtig ange-
wandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das
Mittel zu grosser Ersparniss im Haushbalte. Vorzügliches Stärk-

ungsmittel für Schwache und Kranke.

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken ete.

Die kaiſerl. königl, privil. Handſchuh- Fabrik in
Joachimsthal bei Carlsbad übergab mir den Verkauf ihrer

Glacee- Handſchuhe
für Damen und Herren in farbig, ſchwarz u. weiß

und halte ich dieſe anerkannt ſehr guten Fabrikate zu den
billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Gust. VIü leer.
Schirmfabrik.

Pauern- Verein Merſeburg.
Sonntag den 18. Mai 1884

Versammlung
im großen Saale der „Kaiſer- Wilhelms Halle.“
Die Vorträge ſind beſonders intereſſant und beginnen Punkt 3 Uhr

Nachmittags, wozu unſere Mitglieder mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß Gäſte und Damen gern geſehen werden.

Der Vorſtand.
Peamten-Vereinigung.

Gemeinsamer Ausflug
Sonntag den 18. d. Mts., Nachmittags präcis 2 Uhr.

Preis à Fl. 60 Pfg.

Meine
fluss-bade- Anstalt

iſt mit heutigem Tage eröffnet.
Merſeburg, den 15. Mai 1884.

O. FFeuschcet,
Leunger Str. 4.

empfiehlt billigſt
W. Vöttcher, Handelsgärtner,

Clobigkauerſtr. 5b.

Neue Schottiſche Matjes-
Heringe,

neue Liſſabon. Karto ſfeln,
feinſt. Magdeb Sauerkohl,
marinirten Aal in Gelee,
feinſten geräucherten Rheinlachs,
feinſten Aſtrachaner Caviar,
franz. Katharin u. türk. Pflaumen,
Amerikaner Apfelſtücken,
feinſtes Provenceröl

empfiehlt O. L. Zimmermann.
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Zur Damenſchneiderei

empfiehlt ſich

Frau W. Vöttcher,
Clobigcauer Str. 5 b.

Maurer u. Zimmerer!
Der Streik in Leipzig

dauert fort.
Er Vor Zuzug wird gewarnt.

Gasthof zu Keuschberg.
Sonntag den 18. Mai er.

großes

Garten-Concert,
ausgeführt von

der Stadteapelle zu Merſe-
burg unter perſönlicher Leitung des
Herrn Muſikdirector Krumbholz.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pf.
H. Koch.

Für meine Buchdruckerei ſuche
einen

n
unter den günſtigſten Bedingungen.

W. Denkewitz, Mücheln

Einen Lehrling
ſucht unter günſtig. Bedingungen (Lohn)

C. Lichte, Maler u. Lackirer,
Gotthardtsſtr. 11.

Ein kräftiges, ordentliches

Mädchen
findet zum 1. Juli Dienſt

Hälterſtraße 4.
Auf dem Wege von der Naumburger

Chauſſee bis zur Stadt hat ſich eine
junge Terrierhundin, weiß mit brau-
nem Behang, verlaufen. Um Abliefer-
ung gegen angemeſſene Belohnung wird

gebeten nach Burgſtr. Nr. I.

Rendezvous: jenſeits der Reumarktsbrücke. Druck und Verlag v. A. Leidholdt.

Kräftige Gemüſepflanzen

Al
blatt
unaust
Merſ
Expelt
ſowie
entges

Poliz
Jn

1. Apr
der 88
allgemei
D

die Pol
265) un
des Reg

8

artig un
benachbe

dürfen
werden.

Freien,
bleibt,
unterga
eine St

Hürden
nicht v
und mr

8 4
denen d
bisher i
ſchaftlick
periode

iſt, kan
geſtattet

Jn
Schutz
Maßreg

S

fange ſi
fremde
Stricken

an Str
geſchehe

wird, de
J8

noſſenſch

Hirten
vorſtant
Vorſtan

beſſ
die ver
hüten ſ
Orten,
ſchaftlich

genoſſen
zu beſtir

Hutung
vor Ein
gemeinſ
zu laſſe
kömmlic
die im
lichen T

eines ge


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 113.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






